
4
Amtsblatt für die Stadt WildbadAmtsblatt für die Stadt Wildbad

und zugleich Verlründigungsblatt des Kgl. Remcrumts Wildbad .
Anzeige - und UnterHaltungsblatt für Wildbad und Wnrgebung.

Der , Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen, die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die « einspaltige Garmond- Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.Der AbonnementS-PreiS betrügt in hiesiger Stadt vierteljühr. SO Pfg . monatl . 80 Pfg . Durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertels , 1 15 ^außerhalb des Bezirk - 1 ^ 35. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

Samstag , den 6 . Oktober 1900. ^ 7 .

Revier Wildbad .
Wegen Holzanrstcken im Schlag Hintere

Langsteig ist der Verkehr auf der Langsteig
durch diese Abteilung hindurch bis auf Wei -
teres gefährdet .

Bei genügender Beteiligung , würde einen
Waggon , schönes saures

Remsthaler
WostoSst
( meist Luiken ) von meinen Brüvern kommen
lassen und steht sofortigen Bestellungen ent¬
gegen .

Ubrmacher Hteber-

WSU !

Lohnzahlungsbücher
sür Minderjährig ^

welche ans Grund des Gesetzes vom 30 . Juni
1900 vom 1 . Oktober d . Js . an in allen
Fabriken eingesührt werden müssen , sind so¬
eben erschienen und zwar a. 20 Blatt In¬
halt für ca . 10 Jahre ausreichend mit Fut¬
teral per Slück 30 zu beziehen durch

Gustav Riexinger,
Buchbinder .

In der Obstkelter von

Georg Math
ist stets frisches

zu haben.
Mein elterliches im Slraubenbcrg ge¬

legenes

Wohnhaus
samt F -lder und Zubehör habe bis Lichtmeß
auf 1 oder mehrere Jahre zu verpachten,Robert Kraust, Maurermeister.

Blumenzwiebel
in allen Sorten , sowie auch

WLumentöpfe
sind zu haben bet Karl Holz , Gärtner.

AreinMge IfEmHe Wilökaö.
Kcruptübung

am Sonntag , den 7. Oktober 1900.
Die gesamte Feuerwehr bestehend aus Stab l . bis VII . Zugincl . Läutemannschaft , tritt morgens

präeis '/18 Uhr
vor dem Magazin an .

Den 29 . Seplember 1900.
Das Commando.

Militiir-Bcrcin Wildbad „Königin Charlotte .
"

General-Versammlnng
am Sonntag , de« 7. Oktober d. Js .

nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus z. gold. Stern.

Bei der Wichtigkeit der zur Besprechung
kommenden Gegenständen wird Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet .

Der Borstand .RL Neuanmeldunaen können an obigem Tage gemacht werden.

1850-1900
Ule im Falire 1850 Atzbortzim

'werden mit iiiren IHrriilisnANAeliöriAeii r:ur freier ikres

S0jLLri§sri
präzis NLciirnittLAs 4 Ukr

. .. in 6ti8 Hotel „Ltziveädre"
D (Ulbert Uauder)

kreunälickst einAelsäen .
vis ^1tsrL§suoL8srl .

Fasz-Hahneu
empfiehlt Kriebrich Schmib ,

Straubenberg.

Selbstgemachte

Lisr - XuSvIn
empfiehlt Chr. Batt.



Lanaria - u . KtzüüKvIrüelllvr -
VvreiiL » ilädrid .

Der Verein hält am
Sonntag, den 14 . ds. eine
Gefiügel -Ausstellimg

verbunden mil Verlosung im
Gasthaus , zur Eisenbahn

ab , zu deren Beschickung hie «
mit jedermann freundlichst ein »

geladen ist .
Die Anmeldungen hiezu sind jedoch

spätestens bis
Donnerstag, den 11 . ds .

bei den Herren Karl Rath , oder Ehr . Treiber ,
Restaurateur , hier zu machen , da spätere An¬
meldungen nicht mehr angenommen werden
können .

Lose zur Verlosung sind jedoch nur von
Mitgliedern des Vereins ä, 20 >»f per Stück

zu haben bei
Karl Wi1h . Mott .

.
' M

„Der beste und verbreiteste aller Theen ."

Alle im Jahre

1875 Geborene
werden auf

Montag , den 8 . Oktober 1900
abends 8 Uhr

in das Gasthaus z. Eisenbahn
zu einer Besprechung höfl . eingeladen .

Mehrere 1875er.
Eine Omanualigr

^ blrvrä - Allwr
ist zu verkaufen .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Meine Wiese
in den Gabelswiesen ist zu verkaufen oder

zu verpachten . Liebhaber können jeden Tag
einen Kauf oder Pacht mit mir abschließen .

Vollmer, Schneider.
Unterzeichneter empfiehlt

Mm MM Wki»
über die Straße von ' /i Liter ab , per Liter
50 sowie sehr gute

» II « HHtiNL
per Liter 80 bei Abnahme von je 20
Liter bedeutend billiger , auch nehme jederzeit
Bestellungen auf

neue u . alte Weine
io bester Qualität entgegen .

Achtungsvoll
Fr . Kegler .

Geräuchertes Fleisch
empfiehlt Hermann Knhu .
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Sonntag , den 7 . Oktober ist die Wirtschaft für die Saiiou in der

Villa Llrunentlial
zum letztenmal geöffnet . Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein .

Grnst WlumentHal '.
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roli u . Avbraiuil

empfiehlt

wohlschmeckend
per Psd . ^ 1.- 1 .20 1.60 1.80 2 .—

G . Liudeuberger , Conditor

W i l d b a d.

Geschäfts -Empfehlung .
, Unterzeichneter empfiehlt sich der til . Einwohnerschaft Wild -
^ bads und Umgebung im Selbanfertigen von

Kinbdenkmätev und
Ginfusfungen

in solider Anferttigung bei billigster Berechnung .
Ansichten , Entwürfe u . Preisliste steht zu Diensten .

Hochachtnngsvollst
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— reife Allgiiner Ware —
per Laibchen circa 1 ' /- Pfd . wiegend

zn 65 Pfg .
empfiehlt solange Vorrat

Chr . Brachhold .
Bestes und billigstes Waschmittel !

vr . HL0mx80u
'
8

empfiehlt W . Juchskocher '.
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emvsteblt _
Christ . Pfau .

Eine Wohnung
bestehend in 2 Zimmern , nebst Zubehör hat
zu vermieten .

Wer ? sagt die Redaktion .

Neueste Nachrichten .
Tübingen , 3 . Okt. Der Doppelmörder

vom Reuendürger Fall soll derart erkrankt
sein , daß seine Verurteilung durch das ge¬
genwärtig tagende Schwurgericht in Frage
gestellt ist . Von Simulation sei nach der
Ansicht der Aerzte keine Rede ; man ver¬
mutet eine Gehtrnkrankhcit und es dürfte
nicht ausgeschlossen sein , daß der Mörder
die That vollbracht hat in einer Zeit , da die
Anfänge einer Gehirnkrankheit schon vor¬
handen waren .

Berlin , 4 . Okt . ( Ein neuer deutscher
Vorschlag und seine Aufnahme .) Der Kai¬
ser von China will den Mächten ein vom
25 . Sept . datiertes Edikt unterbreiten , worin
die Bestrafung einer Anzahl namentlich auf¬
geführter Prinzen und Großwürdenträger
wegen Begünstigung der Boxer angeordnrt
wird . In Voraussetzung der Echtheit des
Edikts hat die deutsche Regierung zur Durch¬
führung des mit ihrer Zirkularnote vom 17 .
v . M . angeregten Verfahrens den Mächten
weiter vorgeschlagen , sich nunmehr dahin zu

einigen , die diplomatischen Verteter in China
zur Prüfung und Begutachtung folgender
drei Punkte anzuhalten :

1 ) ob die in dem Edikt enthaltene Liste
der strafbaren Personen genügend und richtig
ist ;

2 ) ob die in Aussicht gestellten Strafen
angemessen sind und

3 ) in welcher Weise die Ausführung der

Bestrafung von den Mächten zu kontrollieren
ist .

Die bisher vorliegenden Meldungen über
die Aufnahme dieses Vorschlags durch die Mächte
berechtigen zu derAnnahme , daß sich allseitiges
Einverständnis darüber ergeben dürfte .

Berlin, 4 . Okt . Das Wclffsche Bureau
meldet aus Schanghai : Heute sind mehrere
kaiserliche Edikte angelangt , wodurch die Ab¬
setzung von kompromittierten Würdenträgern
und die Ernennung von Gegnern der Boxer »
bewegung verfügt wird . — Das Wolff ' sche
Bureau meldet aus Tientsin vom 1 . : Der
russische Gesandte v > Giers traf heute hier
von Peking ein .



Reue« Rot-Wein
per ' /- Liter 40 ^

hat im Ausschank Khr7 . Gveibev ,
R - staurateur.

Die Wi«ter-AuSgabe von
Greiner u . Pfeiffer'-

Blitz-Fahrplan
per Siiick 15 . Psg .

ist zu haben bei G . Niexinger,
Buchbinder .

Einen neu überzogenen8 « pla »
sowie einen

Kleider- u . Küchekasteu
ferner einen

Kandkarren
hat zu verkaufen.

Schneider Lehre .

Zu vermieten :
Eine Wohnung bestehend in 2 Zimmer

nebst Zubehör hat zu vermieten .
Nähere« in der Expedition.

Gutes Pntztnch
empfiehlt I . F . Gutbub-

Oro88tz ^li8>rrl1l1 ln

rLllt - LrÄnreii
omMelill 2« ävn b!IIiA8ltzn krv!86n.

LueL, Ilüoüos.
Lin ) eden

D!tzL8laA von morA . 8 bi8 abä8. 7HLriiL M1äbaä ,
HLUxtLtrL88S 1VV

(ini Hause des Herrn Loüronäitor LinäenberAer)
2U strecken uncl ernpfeiile inick der vereirrl . Linwoknsr -
sesiaft von Wildbad u . blniASAend bestens .

^ cbtunASvoIlst
8 . 8an86r - LarmteetinLer,

v^SLt. LLrlkrisLrieliLtr . Nr. 1.

Meinen verehrlichen Abnehmern empfehle die
« Maggi zum Würzen,
A Gemüse- und Kraftsuppen,
Z. Bouillon - Kapseln,?. Gluten - Kaka .

KHv . WvcrchHold .
Die Unruhe « i« China .

London , l . Okt . Nach einer Meldung
deS Bureau Lassan aus Schanghai wurde
am SamStog folgender Brief des Kaisers
von China an den deutschen Kaiser telegra¬
phiert :

Der Kaiser von China sendet dem deut¬
schen Kaiser Grüße. Die plötzliche Er¬
hebung in China hat die Ermordung Ihres
Gesandten zur Folge gehabt. Meine Un¬
tergebenen haben schändlich gehandelt und
die freundlichen Beziehungen abgebrochen ,
was ich tief bedaure. Ich habe heule dem
Großkauzler Kungkang befohlen, vor dem
Sarge deS Wien Gesandten Opfer darzu¬
bringen , und ich habe Lt-Hung- Tschang
und Liu Kunyi befohlen, die Ueberführung
des Sarges nach Deutschland in jeder
Weise zu erleichtern. Meinem Gesandten
in Berlin habe ich befohlen , beim Ein¬
treffen deS Sarges in Deutschland wieder-
um Opfer darzubringcn . So wünsche ich
mein tiefes Bedauern zu bekunden. Früher
waren unsere beiden Länder im Frieden .
Ich appelliere jetzt an Sie, mit Rücksicht
auf unsere beiderseitigen Interessen bald
Friedensverhandlungen beginnen zu lassen,
so daß ein beständiger Friede gesichert sein
möge . Ich richte diese besondere ernste
Berufung an Sie. "
Ein zweiter kaiserlicher Brief ist derselben

Quelle zufolge an den Kaiser von Japan
adressiert . Derselbe drückt Bedauern über
die Ermordung des Sekretärs der japanischen
Gesandtschaft aus und teilt mit , daß in Pe¬
king und Japan Begräbniöopfer dargebracht
werden sollen , wofür 5000 TaelS bewilligt
sind.

Berlin, 2. Okt . (Kaiser Wilhelms Ant¬
wort auf den Brief des Kaisers von China .)
Kaiser Wilhelm antwortete auf das Tele¬
gramm deS Kaisers von China mit folgen¬
dem Telegramm vom 30. Sept.

An den Kaiser von China .
Ich , deutscher Kaiser , habe das Telegramm

Ew. Maj . erhallen . Ich habe daraus mit Ge-
nugthuung ersehen , daß Euere Majestät be¬
strebt sind , die schändliche jeder Kultur Hohn
sprechende Ermordung meines Gesandten nach
Gebrauch und Vorschrift ihrer Religion zu
sühnen . Loch kann ich als deutscher Kaiser
und Christ diese Unthat durch Trankopfer
nicht als gesühnt erachten . Neben meinem
ermordeten Gesandten ist eine große Zahl
von Angehörigen des christlichen Glaubens,
Bischöfe , Missionare , Frauen und Kinder
vor den Thron Gottes getreten, die um ihres
Glaubes willen , der auch der meinige ist,
unter Martern gewaltsam gestorben sind und
als Ankläger Ew. Majestät erscheinen . Rei¬
chen die von Ew . Majestät befohlenen Trank-
opfer aus ? Ich mache nicht Ew. Majestät
verantwortlich für die Unbill , welche gegen
die bei allen Völkern für unantastbar gelten¬
den Gesandtschaften verübt , noch für die
schwere Kränkungen , welche so viele Nationen ,
Konfessionen und den Unterthancn Ew. Ma¬
jestät, die meinem christlichen Glauben ange¬
hören, zugefügt worden sind. Aber die Rat¬
geber des Thrones Ew. Majestät , die Be¬
amten , auf deren Häuptern die Blutschuld
des Verbrechens ruht , das alle christliche
Nationen mit Entsetzen erfüllte , müssen ihre
Schandthat büßen und wenn Ew . Majestät
sic der verdienten Strafe zuführen , so will
ich sie als Sühne betrachten, die den christ¬
lichen Nationen genügt- Wollen Ew . Ma¬
jestät den kaiserlichen Arm dazu leihen und
hiebei die Vertreter aller beleidigten Nationen
genehmigen , so erkläre ich mich meinerseits
damit einverstanden. Auch würde ich die
Rückkehr Ew. Majestät nach der Hauptstadt
Peking zu diesem Zwecke begrüßen . Mein
Generalfeldmarschall Graf Waldersee wird
Befehl erhalten , nicht nur Ew. Majestät
nach Rang und Würde ehrenvoll zu em¬

pfangen , sondern auch Ew. Majestät jeden
militärischen Schutz zu gewähren , den Sie
wünschen und dessen Sie vielleicht auch ge¬
gen die Rebellen bedürfen . Auch ich sehne
mich nach Frieden , aber nach reinem Frieden ,
der das begangene Unrecht in vollem Um¬
fang und nach jeder Richtung wieder gut
macht und allen Fremden in China volle
Sicherheit bietet an Leib und Leben , an Hab
und Gut , besonders aber zur freien Aus¬
übung ihrer Religion. Wilhelm I . R>.

Wien , 3 . Okt . Die Blätter besprechen
den Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser
von China und dem deutschen Kaiser .

Die „ Neue Freie Presse " schreibt :
Die Antwort des deutschen Kaisers lautet

entschieden und nachdrücklich , berechtigt aber
doch zu der Hoffnung , daß sich die Mächte
wieder mehr zusammenschließcn.

Das „ Fremdenblatt " findet besonders die
Thaisache bemerkenswert, daß in der kaiser¬
lichen Antwort die Beschwerden im Ramen
aller Völker , ja der ganzen Menschheit er¬
hoben werden und daß die Ratgeber des
Kaisers von China verantwortlich gemacht
werden. Das „Neue Wiener Tagblatt* be¬
zeichnet die Antwort als kräftig und doch
weise gemäßigt . Die Antwort enthält keine
Forderung der sich nicht alle Mächte , China
inbegriffen, anschlikßen könnten. Die „Oester -
reichische VolkSzeitung" sagt :

Die Antwort sei ein großer Schritt auf
dem Wege zur Herstellung des Friedens.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt :
Der deutsche Kaiser konnte und durfte

nicht anders antworten . Die Mächte sollten
im eigenen Interesse in der Frage der Sühne
fest zusammenhalten .

Das „Neue Wiener Journal " schreibt :
Die Antwort weiche in ihrer maßvollen

Form nicht von den früher gestellten deut¬
schen Fordereungen ab.



London, 3. Okt . Die „ Daily N'wS*
schreibt :

Ohne Zweifel wird die zivilisierte Welt
die Aufrichtigkeit, die Würde und die Wucht
der Antwort des deutschen Kaisers auf das
Telegramm des Kaisers von China durchaus
würdigen . Ueber die Berechtigung der An¬
sicht deS Kaisers kann bei den Weltmächten
nur eine Meinung sein . Die chinesische Aner¬
bietung anzunehmen , wäre Eelbstbethörung .
Der Versuch, die Uebelthäter zur Rechenschaft
zu ziehen , sollte unverzüglich gemacht werden.

„ Daily Telegraph « sagt :
Inmitten der vielen Schwankungen in

der chinesischen Frage trat der Brief des
deutschen Kaisers als festes , entschlossenes
Dokument hervor . Der Brief beweist , daß
Deutschland entschlossen ist , Sühne zu ver¬
langen für die Europa zugefügte Schmach.
Es ist schwer genug, das europäische Kon¬
zert in Bewegung zu bringen , aber sobald
eine beherrschende Gestalt dem sittlichen Em¬
pfinden der Menschheit Ausdruck gibt und
ihr den Weg weist , wird sie dem vorsichtigen
Leiter folgen.

Rundschau .
Stuttgart, 2 . Okt . Die Neuwahlen zum

Landtag werden in der ersten Woche des
Dezember stattfinden .

AuS dem unteren Euzthal , 1 . Oktober .
Welch eine treibende Kraft der ungewöhnlich
warme Herbst in der Pflanzenweltentwickelt ,
dafür ist als ein sichtbarer Beweis im
Dorf Unterriexingen ein blühender Pflaumen-
bäum anzutrefsen . Ueberaus reich ist auch
hier der Obstertrag in allen Sorten . Wagen¬
weise werden Zwetschgen an Brennereien ver¬
kauft , so daß diese Obstsorte bereits geerntet
ist . So groß ist der Ertrag an Mostobst ,
daß die Bauern aus Mangel an Fässern
große Bütten in die Keller stellen , diese mit
Most füllen und möglichst gut mit Deckeln
verschließen. Dieser Most wird dann zuerst
weggetrunken. Die Weinbergerge stellen sich
mit jedem Tag vielverheißender dar. Kurzum
ein Segen wie seit Menschengedenken nicht I

Allmendingen, 1 . Okt . Ein erschüttern¬
der Unglücksfall lief gestern mittag große
Teilnahmehervor . Der ca . 33jähr . italienische
Zementarbeiter Moximillian Turbini wollte
vom hiesigen Bahnhof mit dem halb 12 Uhr
Zuge sich nach Ebingen begeben . Leider be¬
stieg er erst den Waggon , als der Zug schon
in Bewegung war » stürzte vom Trittbrett
und kam so unglücklich auf die Schienen ,
daß zwei Wagen über ihn wegfuhren und
er am Unterleib furchtbare Verletzungen da¬
vontrug . Noch lebend , aber ohne Bewußt¬
sein , wurde er in den Güterschuppen getragen ,
wo er trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nach
kürzerer Zeit seinen schrecklichen Verwund¬
ungen erlag . Der Verunglückte arbeitete in
letzter Zeit im Ehinger Zementwerke und
hatte den Ruf eines fleißigen und gesitteten
Menschen.

Thaiyingen bei Schaffhausen, 1 . Okt .
Am Sonntag abend ereignete sich hier
ein schweres Unglück. 2 Radfahrer aus
Stockach wollten den Bahnübergang an der
Straße nach Biethingen passieren und be¬
merkten in der Dunkelheit nicht , daß die
Barriere geschloffen war . Der Vorderste der
beiden Fahrer stieß mit solcher Wucht an die
Barriere , daß er über deiselbe weg auf das
Geleis geschleudert wurde . Der Bahnwort

wollte den Unglücklichen wegzlehen , wurde
aber dabei von der Lokomotive des eben vor-
beifahrenden Zuges erfaßt und erlitt m - hrere
Rippenbrüche . Der Radfahrer war tot , ob
er infolge des Sturzes oder durch U berfahren
des Zuges getötet wurde , ist noch nicht fest -
gestellt. Der 2. Radfahrer konnte zum Glück
noch abspringen .

— Eine Kindertragödie. Ueber einen
erschütternden Vorfall, der sich im Hessischen
ereignete, wird der „ Franks. Ztg . « geschrie¬
ben : Ein grauer Nebelschleier hat sich über
die Berge gesenkt . Durch die dämmernde
Landschaft wandern die aus der Stadt zu¬
rückkehrenden Fabrikarbeiter ihrem Heim ent¬
gegen . Sie sind totmüde , hungrig und
durstig und eilen auf kurze Stunden nach
Haus , zur Ruhe , um morgen wieder ihr
freudloses Dasein zu beginnen. Am Ufer
deS Flüßchens stehen einzelne Menschen.
Immer mehr der Vorübergehenden sammeln
sich dort an . Ein trübes, aber nicht unge¬
wöhnliches Schauspiel — eine Leiche wird
geländet. Der Körper eines halberwachsenen
Mädchens wird ins Gras gebettet . Die zer¬
rissene ärmliche Kleidung , das magere Ge-
stchtchen, von blonden , triefenden Haaren um¬
rahmt , zeigen an , daß es ein Kind des Volkes
ist , das den frühen Tod in den Wellen ge¬
funden . Ernst und schweigend bereiten die
Umstehenden jetzt eine Bahre , um die Tote
in dos Leichenhaus am Kirchhof zu bringen .
Keine Heimat , keine Anverwandten ! Es war
ein armes , elterlvseS Geschöpf, tm Waisen¬
haus erzogen und erst feit Ostern in Stell¬
ung . Selbst noch ein Kind, mußte rS dort
die Kinder der Bauersleute warten und pfle¬
gen . Eines Tag 's fehlte dem Bauer Geld
aus seinem ledernen Geldbeutel , der auf dem
Tische lag . Es wird alles durchsucht, aber
nicht gefunden . Niemand außer dem armen
kleinen Kindermädchen ist in der Stube ge¬
wesen . ES scheint außer Zweifel , daß sie
das Zweimarkstück entwendet habe . Unter
Thränen beteuert sie ihre Unschuld, aber nie¬
mand glaubt ihr. Der Bauer jagt sie in
feiner Wut aus dem Haus. Wer weiß, was
in dem unglücklichen heimatlosen Wesen vor¬
ging, bis eS den verzweifelten Entschluß faßte,
in den Tod zu gehen ? Schon am nächsten
Morgen wird der Armensarg mit dem schmäch¬
tigen Körp- r im äußersten Winkel des Fried¬
hofes, bei den Selbstmördern, beigrsetzt . Um
dieselbe Zeit steht der Bauer , wie sein zwei¬
jähriges Kind von dem Haus mit etwas
Glänzendem spielt und eS im Sande ein -
und ausgräbt. ES ist das fehlende Zwei¬
markstück . Scheu und beschämt schaut er
sich nach allen Seilen um . Da niemand in
der Nähe ist , steckt er schnell das Geldstück
in seinen ledernen Beutel .

Gehringswalde , 2. Okt . (Ein Mord .)
Gestern abend gegen 9 Uhr wurden auf dem
Heimwege vom hiesigen Jahrmärkte nach
Groß - Milkau 4 junge Mädchen von einem
unbekannten Jndividium angefallen . 3 der
Mädchen konnten sich flüchten , das vierte,
die 16 . Jahre alte Tochter eines Gutsbe¬
sitzers , ist in den Wald geschleppt worden
und wurde dort mit durchschnittenem Halse
aufgefunden . Der Mörder ist entkommen.

München, 2 . Okt . (Bom Hofe. ) Heute
vormittag fand die standesamtliche Eheschließ¬
ung des Prinzen Albert von Belgien mit
der Herzogin Elisabeth in Bayern statt . Den
Akt nahm der Staatsminister Crailsheim

vor . Hierauf begaben sich die Fürstlichkeiten
in feierlichem Zuge in die Allerheiligen - Hof¬
kirche , wobei die Braut vom Könige der
Belgier und vom Pri ' -zregenten geleitet wurde ,
während der Bräutigam zwischen dem König
von Rumänien und der Gräfin von Flandern
schritt. Die Trauung wurde von dem Erz¬
bischof von München , Stein , vollzogen. Später
fand In dem Thronsaal der Residenz ein
Huldigungsakt statt.

Berlin , 2 . Okt . Kaiser Wilhelm hat
dem italienischen Weichensteller Garella , der
den deutschen Militärzug bei Ponte Decimo
vor einem schweren Unglück bewahrte , eine
jährliche Pension von 500 Lire gewährt .

— Was die großen Warenhäuser ver¬
dienen Müssen, geht aus den Kosten hervor ,
die der Bau und die Einrichtung des neuen
Berliner Warenhauses Tietz, das am 26 . ds .
für das Publikum eröffnet werden wird ,
verursacht hat ; diese Kosten belaufen sich auf
insgesamt 17 Mill . Mark , während daö
RcichStagSgebäude nur wenig mehr als 20
Mill . Mark , der neue Dom in Berlin 10
Mill . Mark kostete. Allein für den Erwerb
von Grund und Boden des Tietz' jchen Waren¬
hauses wurden 7 Mill . Mark aufgewendet ;
Bau und Einrichtung einschließlich ZtnSver -
lust beanspruchten 5 Mill . Mark , das an¬
geschaffte Warenlager ebenfalls 5 Mill . Mark.
In dem neuen Warenhause werden rund
2700 Angestellte thätig fein , darunter etwa
500 Hausdiener und Laufburschen- Die
monatlichen Gehälter belaufen sich auf rund
200 000 ^ Zur Besorgung der beschleu¬
nigten Zustellung gekaufter Waren dienen
12 große Automobile und 40 Radfahrer.

Genua , 30 . Eept . In der vergangenen
Nacht ging hier ein mehrere Stunden lang
anhaltender Wolkenbruch nieder. Die Wafser -
massen brachten Hie Mauern des Bahnhofs
an der Porta Principe zum Einsturz und
überfluteteten das Postbureau. Drei Post¬
beamte erlitten Verletzungen , ^ m Bureau
lagernde Briefe wurden weggeschwemmt. In
der Umgebung der Stad( wurden viele Brücken
weggerissen , Teiche beschädigt und Land über¬
schwemmt . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen .

Wien. 3 . Okt . In Salucze (Ostgalizien )
drangen Bauern in das Haus deS Juden
Sigel und marteten ihn zu Tode . Die
Frau und die Magd wurden gefährlich ver¬
letzt.

Rom , 3 . Okt . Im Vatikan wurde von
Dieben ein Geldschrank erbrochen und 357 000
Rementitcl und 3000 Francs in barem
Geld gestohlen. Von den Dieben hat man
noch keine Spur.

Littdley . 1 . Okt . Die Buren griffen
am Samötag nacht ein englisches Picket an .
Sie kamen von Kaffirkraal her . Ein eng¬
lischer Soldat wurde getötet, einer verwundet .
Ein Bur , welcher gefangen genommen wurde ,
trug eine vollständige Unisom der Reiter
Generals Brabants . ES verlautet , die Bu-
ren hätten 20 farbige Eingeborene in der
Nachbarschaft von Lindley erschossen . Die
eingeborene farbige Bevölkerung ist dadurch
in großen Schrecken versetzt . Es ist eine
Bekanntmachung erlaffen , worin jeder Bur,
welcher in englischer Uniform betroffen wird ,
mit Erschießung bedroht wird .

LS " Hiezu eine Beilage .
Redaktion , Druck und Berlag von vernh . Hosmanui » Wildhqd .
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